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dıe IM den Altären deponırten Reliquien, Dıe
für solche Darstellungen unentbehrlıchen Illustrationen (17)
hätten ohl och e1N1Ye, den lan der Kır-

che 11 Parenzo, vermehrt werden können.

ÄRNOLD BREYMANN, dam U, Koa 2N der UNS des
Arıstl Alterthums. W oltfenhüttel 15893 1692

Der Verf., der sıch Uuns g,|S Schüler VO  S rof. Nıcolaus Mül-
ler Berlın vorführt, weıst ın der Eınleitung se1Ner Schriüuft
mıt eC autf den Nutzen VO  z} Monographıien über einzelne
Bılderkreise der altchrıistl. Kunst hın Der Kernpunkt
SEe1INer Studie begınnt 106 miıt der Frage ach Be-
deutung un Stellung der A Sa K.-Darstellungen 1Mm a lt-
chriıstl. Bılderkreise. Indem der ert. sıch für dıe Auffas-
SUNS der äaltern Archäologen entscheıdet, s1ıeht das Motiv
der Darstellung der Protoplasten (zunächst 1n den (+emäl-
den der Katakomben und auf den Sculpturen der Sarko-
phage) unter Bezıiehung autf R6ö6m Q, 1n dem 1Nwels
aut den ög als der Sünde SOold, der durch den a 11 der
ersten Menschen ın dıe W elt gekommen, wobel annn aber
der tröstende Ausbliıck auf den Versöhner nıcht fehlt Das
ist jedenfalls d1ıe e1INZ1I& rıchtıge Auffassung, die, < obwohl
S16 dıe eintachste 1St, orade desshalb dıe grösste ahrscheıin-
lichkeit für sıch hat D W enn der ert. 13% HWront
mıch macht, ass ıch ın der Anordnung der Scenen auıtf 11al-

chen (+>emälden un Sculpturen eınen praemediıtırten einheıt-
liıchen Gedanken und nıcht e1n wıllkührliches Zusammenstel-
len höchstens ach Rücksichten elner XeW1sseN Symmetrıe
setze, hätte vielmehr De Ross1ı angreiıfen sollen, der
schon 1565 1n selInem ull SCS für den Sarkophag VOoO  5

St Paul 1 Lateran-Museum den einheitliıchen (+edanken
nachgewi1esen hat (7ew1ss, 65 g1bt Sarkophage, autf welchen
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gedankenlose Bıldhauer möglıchst vıele Scenen ohne Zusam-
menhang, reın als Decoratıon ZULL Anschauung brıngen.
Man annn dıeselben leicht el1ner eigenen Gruppe AaAllı-

menstellen. Daneben aber &1bt e1nNne sehr DOTOSSE Anzahl
VOIl Sarkophagen, zumal m1t elner beschränkteren Ziahl VON

Scenen, dıe einheıtlıche Idee siıch durchaus klar ZU

kennen x1bt Ich betone das, we1ıl der ert. nıcht der erste

1st, der diese me1lnes rachtens unhaltbare 'T ’heorı1e ausspricht,
wobeln iıch ern zugebe, ass 1192  S ach der andern Seılte
hın leicht weıt gehen ann. Ich habe dıe Schrift nıt
Interesse gyelesen; mÖöge Herr rof. Müller uUunNs E recht
vıele solcher Archäologen ausbılden.

KRANZ W ICKHOFF, Ihıe Ornamente CINES altechriıstlichen O>
denx der Hofbiblrothek. Sonderabdr. A US OE

Kunstsamml des Ka1ıserhauses. FoLl., mı1t

Fıg V1 Ca
Der GCod 84.7 der Wiıener Hofbıibl enthält das Hrag-

mMent e1Nes oriech. Kyangelıars und, VO  5 tol VIIL, Rufin’s
Schrift De benedietione SE} patrıarcharum, beıde Stücke
S Ornament und Schriftft verwandt, DESS S16 fast VOL

derselben Hand SeE1N scheınen, dıe dem oder dem

Aufange des NI Jahrh.’s angehört. Hıstorısche Bılder feh-

len ; dafür O0ten Zzwel farbıge Zierblätter un die Eınrah-

MunNnSgenN der SOS Canones des KEvangelıars dem fachkundıgen
Herausgeber Gelegenheit interessanten Ausführungen
ber dıe malerıische Decoratıon der Volumına 1 egen-
SabZ der ın den Codi1ices, SOW1@e: iiDber den Charakter der
antıken Ornamentik, ıhre Vorbilder un iıhre Entwıklung.

WILHELM VÖGE, K  uNE deutsche Malerschule Adze Wende
des ersten Jahrtausends Kritische Studiıen ZULI Geschichte


